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Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Das Kaiſerpaar traf am Montag

in München ein, um an der Grundſteinlegung des
deutſchen Muſeums teilzunehmen.
Der Kaiſer richtete an den Großherzog von

Heſſen ein Telegramm, woritt er Glück wünſchte
S des Thronfolgers und verſprach, Pate

zu ſein. SAm Dienstag fand die feierliche Grundſtein
legung zu dem Deutſchen Muſeum ſtatt. Jhr folgte
eine Parade über die Münchener Garniſon und der
Beſuch des Armeemuſeums. Bei der Prunktafel
in der Reſidenz wieſen der Kaiſer und der Regent
in DTrinkſprüchen auf die Bedeutung des Tages hin.
In ſpäter Abendſtunde reiſten die kaiſerlichen Ma
jeſtäten ab. Einen von der Studentenſchaft ange
botenen Fackelzug lehnte der Kaiſer dankend ab,

er dem m en nicht zumuten könne,
her fetzigen Witterung lange amzu ſtel e V der de h der Regent ſeinem
Gaſte die LuitpoldKanoniere vor, machte alſo trotz
ſeiner 86 Jahre noch einen Parademarſch mit. Ver
treter Münchener Vereine und Jnnungen über
reichten dem Kaiſer als Andenken einen Prunkpokal.

Bei der Vorfeier drückte Staatsſekretär Graf
Poſadowsky die Erwartung aus, die Gründung
des Muſeums werde über die Grenzen Bayerns
hinaus mit hoher Freude begrüßt werden. Prinz
Ludwig, der Thronfolger, gedachte des hohen Ver
ſtändniſſes, das der Kaiſer der Technik entgegen
bringe, insbeſondere dem Kriegsſchiſfbau und der
Ausrüſtung des Heeres, Alle danken“, ſo ſchloß
der Prinz, „dem Kaiſer dafür, daß es ihm möglich
war, den Frieden zu wahren und die deutſche Macht
zu Land und zur See auf der Höhe zu erhalten,
die für die Wahrung des Friedens unbedingt
nötig iſt.“

Das Deutſche Muſeum ſoll eine Stätte für
Meiſterwerke der Naturwiſſenſchaft und Technik
werden. Die Baukoſten werden von Bayern, dem

e am offenen Fenſter

Donnerstag den 15. November 1906. 10. Jahrg.
h h

Reiche und der deutſchen Jnduſtrie mit je 2 Mill.
und von der Stadt München, die auch den Bau
platz im Werte von 2 Mill. gab, mit 1 Mill. Mk.
getragen.

Kronprinz Wilhelm iſt am Montag in
Grüngau bei Gmunden in Oberöſterreich eingetroffen,
um ſechs Tage neben dem Jagdgebiet des Herzogs
von Cumberland auf Gemſen zu jagen. Die
herzogliche Familie iſt vorher abgereiſt. 4

S Das Beſinden der Großherzogitr und des
neugeborenen Erbgroßherzogs von Heſſen iſt an
dauernd gut. Der Großherzog ſpendete 5000 Mk.
für arme Wöchnerinnen.

Prinz Georg Wilhelm von Cumberland,
der älteſte Sohn des Herzogs, reiſt in dieſen Tagen
auf ſechs Monate nach Aegypten. Er ſoll lungen-
leidend ſein.

Herr v. Podbielski läßt in einem ihm nahe
ſtehenden Berliner Blatte erklären, er war, als er
Ende voriger Woche guf ſein Gut Dalmin zurück

kehrte, ſo krank, daß er aus dem Coupé getragen
werden mußte. Jetzt liegt er ſchwer leidend zu
Bett. Frau v. Podbielski befürchtet, daß Monate

vergehen können, ehe des Miniſters Nerven ſich
völlig wieder beruhigt haben werden. Am Freitag
hat er zum erſten Male auf eine Viertelſtunde aus
dem Bett gehoben werden können. Der Miniſter
iſt ſo angegriffen, daß ſchon das geringſte, von
außen hereindringende Geräuſch ihm körperliches
Unbehagen verurſacht. Er iſt herzlich froh, jetzt
draußen auf dem Lande zu ſein, und hegt nicht
die geringſte Sehnſucht, wieder nach Berlin zurück
zukehren. Daß Podbielski als Nachfolger Wind-
heims als Oberpräſident nach Caſſel gehen werde,
iſt völlig ausgeſchloſſen. Jm „Reichsanzeiger“
iſt die offizielle Beſtätigung von der Amtsenthebung
des Herrn v. Podbielskt auch am Montag noch nicht
erfolgt. Das liegt aber nach Lage der Dinge
zweifellos nur daran, daß die Ernennung des neuen
Landwirtſchaftsminiſters, die gleichzeitig mit der
Verabſchiedung Podbielskis publiziert werden ſoll,

Die Tochter des Komödianken,
2)] Roman von C. Wieſe.

„O, Verzeihung bat Oskar, welcher nun
ſchnell vorſchrikt, fürchten Sie von mir nichts,
mein Fräulein Ich war grauſam, daß ich ſo

zurückgewieſen werden.

lindern 2“

ſich verzögert. Wenn daher von einigen Seiten

O, ſagen Sie mir,
armes Kind, kann Mitteilung nicht Jhren Gram

verſichert wird, die Genehmigung des Abſchieds
geſuches ſei noch nicht erfolgt, ſo trifft das nur for
mell zu, ſachlich ſteht es unerſchütterlich feſt, daß
Herr v. Podbielski preußiſcher Landwirtſchaftsminiſter
geweſen iſt.

Der Reichs und Staatsanzeiger meldet
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht
dem Staatsminiſter und Miniſter für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten v. Podbielski die
nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amt unter Be
laſſung des Ditels und Ranges eines Staatsmini
ſters und unter Verleihung der Brillanten zum
Großkreuz des Roten Adlerordens mit Eichenlaub
und Schwertern am Ringe zu erteilen, und mit
der einſtweiligen Leitung des Miniſteriums für
Landwirtſchaft Domänen und Forſten den Staats

miniſter und Miniſter des Jnnern von Bethmann
Hollweg zu beauftragen.

Als Podbielskis Nachfolger werden die
Namen des Herrn von Buch und des früheren Re
gierungspräſtdenten von Heydebrand genanntZur kormmiſſariſchen Beſetzung des Miniſte
riums für Landwirtſchaft durch den derzeitigen Mi
niſter des Jnnern v. Bethmann Hollweg iſt zu be
merken Der bisherige Miniſter des Jnnern iſt ein
konſervativ gerichteter Mann, aher kein ausge
ſprochener Parteimann. Als hervorragender De
batter dürfte er vor dem Parlament in der zurzeit
ſo ſchwierigen Situation ſeinen Mann ſtehen. Herr
von BethmannHollweg, dem eine hervorragende
Arbeitskraft nachgerühmt wird, gilt als ein guter
Kenner land wirtſchaftlicher Verhältniſſe, mit denen
er ſich beſonders während ſeiner Tätigkeit als
Landrat eng befreundet hat.

Linderung der Fleiſchnot Der „Berl. Lokal
anzeiger“ meldet: Das Ergebnis der vom Reichs
kanzler angeordneten Erhebungen über die Urſachen
der Fleiſchverteuerung liegt ſeit etwa 14 Tagen voll
ſtändig vor. Wenn auch die ſtatiſtiſchen Zuſammen
ſtellungen Für die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen
Landwirtſchaft ein verhältnismäßig günſtiges Re
ſultat lieferten, glaubte die Reichsregierung doch

zensausbruch, der ihre Glieder wie Krampf
ſchüttelte. Allmählich ward es dann ruhiger in
ihr aber nun ſchien es, als ſei ihre Seele

(Fortſetzung.)

Der junge Mann hing wie gebannt an
dieſer Erſcheinung. Jene verſteinerte Trauer,
die das Bild der Nivbe ſo rührend groß macht
lag aüch über das ſchöne Antlitz dieſer Geſtält
M fen und lieh ihm eine ſo heilige Ver

rung.
Sollte er näher treten Nein Er hätte

ihren Schmerz dadurch enſweiht, und ſo ſchwer
es ihm ward, ſich dem Zauber dieſes Aublicks
zu entziehen, dennoch hörte er eine Stimme in
ſeinem IJnnern, welche mahnte: „Zurück!“

Eben hob er ſchon ſeinen Fuß und wollte
umweliden, da ward er ſeines Hundes gewahr,
deſſen er, tief in Sinnen und Betrachten ver
loren, ſei Beireten des Kirchhofes nicht mehr
gedacht hatte. Bisher war ihm das treue Tier
dicht auf den Ferſen gefolgt; nun lief es, ehe
er et es zu halten fand, an ihm vorüber, der
Geſtalt auf dem Grabe zu. Sskar pfiff leiſe,
aber das Tier, vom Jnſtinkt ſeiner Neugier ge
trieben, gehorchte nicht gleich es wandte nur
ſeinen Kopf flüchtig zurück und rannte alsdann
wieder vorwärts jetzt bei der trauernden
Freinden angelangt, umſchmeichelte es ſie wedelnd,

aber von der jähen Berührung des Tieres
ſchrak fie natürlich zuſammen, hob ängſtlich ihr
Haupt und ſah den Hund und ſah auch
Oskar, der fich nun nicht mehr bergen konnte

Se emet e e und eec aufſpringen, rend ihre Hände überdas Geficht fuhren. s

unberufen Jhre Trauer ſtörte, aber das Tier
war ſchuld. Heltor!“ rief er dann in
etwas leiſerem Ton, wie ſtrafend, da er wahr
nahm, wie der Hund ſich noch immer ſchmeichelnd
an die Dame ſchmiegte und deren Hand zu
lecken ſuchte. Hektor

Es entſtand eine beängſtigende Pauſe, ſie
erwiderte kein Wort auf ſeine Bitte in
bebender Scheu ſtand ſie vor ihm.

Und auch Oskar wußte nicht recht, was er
ſagen oder thun ſollte. Gehen Nein, das
wollte und konnte er, wie er ſich einzureden
ſuchte, nun nicht mehr! „Der Himmel oder der
Zufall,“ ſagte er ſich, „hat mir hier die Pflicht
des Beiſtandes auferlegt ſoll ich ſein Gebot
überhören Daß aber ſein Herz da ſchon
mitredele, daß ein Gefühl wie plötzliche Nei
h wie ein Anflug tieferer Leidenſchaft dieſe

flicht ihm auch ohnedies diktiert hätte, das
geſtand er ſich ſelbſt nicht, oder er war noch
darüber unklar, und als ob er ſinnend vor
einem Rätſel ſtände, um deſſen Löſung zu
finden, ſo haftete eine geraume Zeitlang ſein
ſtarres Auge an dem Antlitz des Mädchens,
deſſen Blicke zu Boden geſenkt blieben.

Endlich aber raffte er ſich auf; er begann
zu fühlen, wie peinlich dieſe Situation dem
jungen Mädchen ſein müſſe, und ſo ſchonend
als möglich ſagte er: „Jch habe wohl kein
Recht, meine Teilnahme Jhnen anzubieten
allein die Größe Jhres Schmerzes ſcheint mir
ſo außerordentlich, daß ich denke, ſie könne nicht

Sie hob langſam ihre Augen und ſah ihn
mit einem ſo wunderbaren Blick an, in welchem
die Angſt der Hilfloſtgkeit, flehende Sehnſucht
und ſcheue Sorge ſo unruhig ineinanderfloſſen,
daß Oskar ungewiß war, ſollte das „ja“ oder
„nein“ heißen Aber er hielt es für das
erſtere und fuhr leiſe und behutſam fort:

„Nun, ſo darf ich das eine wohl wiſſen,
wem gilt Jhr Schmerz 2“

Es durchzuckte ſie da wie ein jäher Schreck,
ſie preßte ihre Linke krampfhaft an die Bruſt;
aber indem ſie ſich abwenden wollte, faßte der
junge Mann ſchnell ihre Rechte, und mit dem
Ausdruck innigſter Teilnahme fragte er noch
einmal und dringender

„Um wen trauern Sie Wer iſt's, dem
man hier ſein letztes Bett grub den Jhr Herz
ſo unendlich lieb hatte

Leis und gebrochen ſtieß ſie hervor „Mein
Vater

Und als ob ſie mit dieſen zwei Worten ge
waltſam die Schranke durchriſſen, welche furcht
ſame Scheu vor ihrem Herzen aufgerichtet, ſo
quoll jetzt ein Strom von Seufzern und
Thränen daraus hervor und indem ſie die
zilternden Hände vor ihr Geſicht ſchlug, ſank
ſie ſchwer und kraftlos zu Boden

Oskar war ſchnell hinzugeſprungen, hatte,
um nur den ſchlimmſten Fall zu verhüten, ſie
mit beiden Armen umfaßt und kniete nun
neben ihr.

Lange dauerte der leidenſchaftliche Schmer

dem Toten nachgeeilt ſo ſtarr hefteten ſich ihre
Blicke in die graue Abendluft, ſo leblos hingen
ihre Arme herab, ſo gebrochen und willenlos
lehnte ihr Haupt an der Bruſt des jungen
Mannes und ihr Ohr ſchien keines der leiſen
Troſtworte mehr zu vernehmen, die er ihr be
ſorgt zuflüſterte.

Endlich mußte auch dieſe Lethargie ſchmelzen,
und als Oskar jetzt ſagte: „Wir wollen von
hier fort es wird ja Nacht ich will Sie
nach Haus bringen,“ da ſchien es, als ob
ſie aus einem ſchweren Traume erwache; fie
hob langſam ihr Haupt, ſtrich ſich das über
wallende dunkle Haar aus der Stirn und machte
eine Bewegung zum Aufſtehen, allein ihre Kraft
reichte noch nicht aus, und ſo mußte ſie wohl
dulden, daß nun Oskar völlig ſeinen Arm um
ſie ſchloß und ſie emporhob. Langſam führte
er ſie dann weg. Sie ließ es ruhig und als
ob ſie keinen Willen mehr habe, geſchehen

So hatten ſie jetzt den Ausgang erreicht
und betraten den ſchmalen, abſchüſſigen Fuß
pfad, der zur Straße hinabführt-

„Der Weg iſt ſteil!“ ſagte Oskar und mußte
ſeine zitternde Bürde, deren Glieder die kalte
Abendluft durchſchauerte, faſt hinuntertragen.

Als ſie nun auf dem breiten Fahrwege hin
ſchritten, den die Nachtdämmerung und die auf
ſteigenden Nebel ſo einſam erſcheinen ließen,
da wagte er die leiſe Frage an ſie zu richten,
„wer fie wohl ſei, und wer ihr Vater ge
weſen



dem augenblicklichen Notſtande ſofort Rechnung
kragen zu ſollen. Man darf erwarten, daß die Re
gierung, nachdem ſie ſich mit dem Landwirtſchafts
miniſterium geeinigt hat, Maßnahmen treffen wird.
Ob dieſe in einer Herabſetzung der Tarife oder in
anderweitigen Erleichterungen der Einfuhr beſtehen
ſollen, muß abgewartet werden.

Die neue Steuer-Einſchätzung der Angeſtellten
und Arbeiter in Preußen. Die Proteſte gegen die
Forderungen der Behörden, daß die Gewerbe
kreibenden, wie überhaupt ſämtliche Arbeitgeber,
Auskunft über das Einkommen ihres Perſonals
und ihrer Arbeiter geben ſollen, haben nichts ge
holfen Der Finanzminiſter hat die Vorſitzenden
der Steuerkommiſſionen angewieſen, vom Arbeit
geber Auskunſt übersdas Einkommen aller bei ihm
beſchäftigten Angeſtellten und Arbeiter zu verlangen,
inſoweit dieſe Auskunft zur Feſtſtellung des ſteuer
pflichtigen Einkommens erforderlich iſt. Der Mi
niſter weiſt darauf hin, daß allerdings ſchon oft
zu hohe Einſchätzungen von Angeſtellten und Ar
beitern vorgekommen ſeien, aber auch nicht ſelten
Steuerhinterziehungen zu verzeichnen geweſen wären,
und zwar in ſolchem Maße, daß Erhöhungen des
Kormmunalſteuerzuſchlages hätten eintreten müſſen.
Daraufhin ſind ſchon von zahlreichen Behörden
dieſe Auskünfte verlangt; die Berliner Handels
kammer, die einen erneuten Proteſt erheben wollte.
hat nunmehr davon abgeſehen. Die Auskunfts
erteilung wird bekanntlich auf Grund des neuen
preußiſchen Steuergeſetzes vom Sommer dieſes
Jahres gefordert

Mit dem Streik der polniſchen Schulkinder
beim deutſchen Religionsunterricht wird es nach
gerade doch bedenklich; in Poſen und Weſtpreußen
verweigern über 40000 Kinder die Antwort, und
in Oberſchleſten werden es auch von Tag zu Tag
mehr. Der Erzbiſchof von Stablewski in Poſen
ſoll einer Deputation geantwortet haben, er hoffe,
Gott werde Polen den Sieg verleihen. Das wäre
doch etwas ſehr herausfordernd.

Einer Abordnung badiſcher Städte erklärte
Staats miniſter Schenkel, daß die badiſche Regierung
ihrem Bevollmächtigten im Bundesrat Jnſtruktion
dahin erteilte, für alle Maßnahmen zum Zwecke
der Herabſetzung der Fleiſchpreiſe, beſonders für die
Oeffnung der Grenzen gegen die Niederlande und
Dänemark, energiſch einzutreten

Der Gouverneur von DeutſchSüdweſt Afrika
hat ſich über die allgemeine Lage im Schutzgebiet

ziemlich befriedigend geäußert. Herr v. Lindequiſt
ſtellte feſt, daß der Farmbetrieb in erfreulicher
Wiederaufnahme begriffen ſei, neue Farmer und
Kleinſiedler ſind hinzugekommen, die viel Arbeits
freudigkeit zeigen. Mit ſeiner „Wünſchelrute“ hat
der ins Schutzgebiet geſandte Landrat von Uslar
an über hundert Stellen Waſſer ermittelt und die
darauf ſtattgehabten Bohrungen haben gute Erfolge
gezeitigt. Der Viehbeſtand nimmt zu, nach Erz-
minen wird weiter geforſcht.

Lokales und Provinzielles.
Mit dem Martinstage hat der No

vember ſich wieder auf ſeine richtige Natur beſonnen,
nachdem er in ſeinem erſten Drittel ein ſo beſtän
dig ſchönes Wetter uns geſpendet hatte, daß er
ſeine Vorgänger faſt beſchämte. Der Martiniſchimmel
war am Sonntag auch da, nicht als Schnee, ſondern
Reif, der bei 22 Kälte die Fluren und Dächer der
Häuſer mit einer weißen Schicht überzogen hatte.

Nach dieſem Vorſtoß des Winters iſt es wieder
anders geworden, Regen, Nebel, grauer Himmel
geben das Bild des richtigen Novembertages.
Wir nehmen das Wetter, wie es ſich jetzt Uns zeigt
als etwas ſelbſtverſtändliches hin, vom November
können wir eben nicht mehr erwarten und die langen
Abende ſind auch für ſo manches gut, was auſ
dem Weihnachtstiſche dann fertig daltegt. Beſon
ders unſere Frauen faſſen die Herſtellung der Weih
nachtsarbeiten gar früh ins Auge und an ſolch
langen Novemberabenden, wenn draußen ſich Regen
und Nebel um die Herrſchaft ſtreiten, ſitzt es ſich
beim Lampenſchein ganz gemüttich und die für
Gatten und Kinder beſtimmte Arbeit wird rüſtig
gefördert. So hat auch der November ſeine guten
Seiten. Jn der draußen herrſchenden Feuchtigkeit
gedeihen die jungen Winterſaten, verteilen ſich im
Boden die ihm zugeführten Nährſtoffe zu weiteren
Segen im ewigen Wechſel der Natur und der
Zeiten.

Prettin, 13. November. Bei einer Spielerei
das Auge verletzt. Mehrere Kinder vergnügten
ſich mit Schießen mit einer Armbruſt und benutztenals Geſchoſſe u. a. auch Nägel. Einer der letzteren

traf dem Knaben Thomas von hier ſo unglücklich
ins Auge, daß ſich ſeine Ueberführung in die
Halle ſche Klinik als notwendig erwies

Folgendes „Eingeſandt“ wird in Dommitzſch
viel beſprochen Wie beträgt es ſich mit den Pflich
ten derjenigen, die berufen ſind, für das Wohl der
Stadt und die Hebung des Wohlſtandes ihrer
Steuerzahler zu ſorgen, daß ſie von auswärts
Waren aller Art zu billigen Preiſen einführen und
an über 100 Perſonen weitergeben Billig und
gut iſt nie beiſammen. Wir ſind hier 18 Geſchäfts
leute, die mit Kolonial- und Eßwaren handeln,
bei einer Einwohnerzahl von nur ca. 2400 Per
ſonen und es iſt doch niemandem unbekannt, unter
welchen Sorgen wir unſern Verdienſt erwerben
müſſen. Wir gönnen jedem das ſeine, gönnt aber
auch uns das Unſere. Mehrere Geſchäftsleute.

WMühlberg a. E., 8. Nov. (Wieder ein Brand
ſtifter ermittelt Der Urheber des kürzlichen großen
Schadenfeuers, durch welches der größte Teil der
Wirtſchaſtsgebäude des Reutherſſchen Gutes im
nahen Boragk eingeäſchert und große Erntevorräte
vernichtet wurden, iſt heute in der Perſon eines bei
R. ſeit ea. drei Jahren dienenden polniſchen Ar
beiters ermittelt und verhaftet worden. Er hat be
Leits ein Geſtändnis ab gelegtWittenberg, 10. November. Auf Veranlaſſung
des Evangeliſchen Bundes veranſtalteten heute
abend ſämtliche hieſigen Schulen aus Anlaß von
Luthers Geburtstag einen Fackelzug, der mit einem
Feſtakt am Luther Denkmal endete

Hrhildan, 12. November. (Poſtamt.) Am 1.
Januar 1907 wird die hieſige Poſtagentur in ein
Poſtamt umgewandelt.

Liebenwerda, 12. November. Ein neues ge
meinnütziges Jnſtitut hat der ſehr verdienſtreiche
Vaterländiſche Fruuenverein ins Leben gerufen
Nach einem die Mißſtände auf dem Gebiete der
Säuglingsernährung und Wochenbettpflege beleuch
tenden Vortrag des Dr. Schultze wurde beſchloſſen,
eine geeignete Perſon in der Wochenbett und Säug-
lingspflege ausbilden zu laſſen, Um ſie dann ſpäter
gegen feſtes Gehalt anzuſtellen. Frau Weiland in
Maasdorf erklärte ſich, bereit, einen Muſterſtall
unter tierärztlicher Kontrolle in Maasdorf einzu
richten, aus dem ausreichende und für Säuglinge
geeignete Milch entnommen werden ſoll.

Der Naturforſcher Leunis hat ausgerechtet, d

Ein Zug ſchwermütiger Jronie überflog ihr Und ehe ſich Oskar noch recht beſinnen
konnte, war ſie von ihm fortgeſchritten, und er

Deſſau, 12. November. Auf eigenartige Weiſe
hat der Heizer Karl Zahn Selbſtmord begangen
Aus Furcht vor Erblindung hat er ſich erſchoſſen.
Zur Ausführung der Tat benutzte er die zur Dö
kung von Großvieh dienende Schlachtmaske.

Allerlei aus der Provinz. In Weißenfels
wurde am Sonnabend der betagte, gebrechliche
Schuhmacher Rabenſtein tot aus dem Greißlaubache
gezogen. Er ſcheint durch einen Fehltritt das Fluß-
bett hinab ins Waſſer geſtürzt und dort erſtickt zu
ſein. Die Knopfmacher in Frankenhauſen ſind
in eine Lohnbewegung getreten. Sie fordern Lohn
erhöhung. Auch die Landwirtſchaft in der Fran
kenhauſener Gegend hat unter der großen Mäuſe
plage ſehr zu leiden. So wurden auf einem Feld
grundſtücke der Domäne Göllingen beim Umackern
in 19, Tagen 2800 Mäuſe getötet. Die Apſis
der aus dem 13. Jahrhundert ſtammenden Haupt
kirche in Staßfurt, der St. Johanneskirche, wird
gegenwärtig wegen drohender Einſturzgefahr abge
brochen. Der Bergfiskus hat für die Summe von
48000 Mark auf dem Loutiſenplatze eine Notkirche
für die Gemeinde erbauen laſſen. Die zwölf
Jahre alte Tochter des Landwirts Chriſtian Wilh.
Topfer in Eiſenach ſtürzte vom Gerüſt einer Scheune,
wodurch der Tod herbeigeführt wurde. Der
Schloſſer Auguſt Ebeling in Halberſtadt verunglückte
bein Transport eines Dampfpfluges auf der Chauſſee
kurz vor Heudeber. Der Bedauernswerte ſtarb an
den Verletzungen. Jn Croſſen wurden zwei
beim Bahnbau beſchäftigte Kroaten verhaftet und
nach Gera geführt. Sie ſind verdächtig, einen
Mann ermordet und beraubt zu haben.

Die Mäuſeplage und ihre Bekämpfung.
Eine zeitgemäße Betrachtung.

Nachdruck verboten.

Die Deutſche Landwirtſchaft ſteht gegenwärtig
im heißen Kampfe gegen die Mäuſeplage. Aus
allen Teilen unſeres Vaterlandes treffen Nachrichten
über das Ueberhandnehmen der Feldmäuſe ein.
Stellenweiſe ſind die gefährlichen Nager bereits zur

Landplage geworden. In erſchreckender Weiſe macht
ſich die verderbliche Wühlarbeit der Feldmäuſe be
merkbar. Durch die üppig ſtehenden Raps, Roggen
und Weizenſelder ziehen ſich breite kahle Streifen
und große leere Stellen hin, die zerwühlt und ab
genagt ſind.Das maſſenhafte Auftreten der Feldmäuſe iſt in
ihrer außerordentlich ſtarken Vermehrung be det

Feldmauſe vom März bis zum Spätherbſt allebis 8 Wochen jedesmal 6 bis 12 Junge zur Welt
bringen, die nach 8 Wochen bereits wieder Junge
haben können, ſo daß ſich alſo ein einziges Pärchen
in einem Sommer auf 23000 vermehren kann.

Jnſolge der in dieſem Jahre beſonders zahl
reich auftretenden Mäuſe und des der Landwirt
ſchaft hierdurch drohenden erheblichen Schadens
machen die Landratsämter die Kreiseingeſeſſenen
auf eine möglichſt umfaſſende Vertilgung der Feld
mäuſe aufmerkſam. Sie empfehlen als ſicherſtes
und billigſtes Mittel zur Bekämpfung derſelben den
Löffler ſchen Mäuſetyphusbazillus. Die Polizei
behörden fordern die Beſitzer der Feldgrundſtücke
auf, ſchleunigſt Maßregeln zur Vertilgung der
Mäuſe zu treffen und drohen denjenigen Beſitzern,
die innerhalb acht Tagen ihren Verpflichtungen
nicht nachgekommen ſind, gemäß S 34 des Feld
und Forſtpolizei- Geſetzes vom Mai 1880 eine
Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder entſprechender
Haft an.

Weg ein und i
hinaufführt, lenkt er plötzlich ab, ſchlägt beſagten

iſt in ein paar Augenblicken
Wir ſchreiten quer über den Platz auf die

zwei ſtattlichen Gebäude los, die Neuhagen aufAnllitz, als ſie zögernd erwiderte „Weshalb
fragen Sie, mein Herr Meinen armen Vater
haben ſie klanglos am Zaune verſcharrt; ich
will ebenfalls nicht, daß mein Name noch unter
den Lebenden gekannt ſeil Fremd ſind wir
gekommen fremd will ich gehen Wo ich
einſt mein Heim finde wir find von
denen, die am Wege ſterben

Oskar blieb ſtehen er ſah betroffen in ihr
Geſicht; ſie hielt die Augen geſenkt, wie ein
bitterer Groll zuckte es um ihre Mundwinkel,
er wagte nicht weiter in ſie zu dringen, bei
nahe wußte er nun auch, was ſie verſchweigen
wollte! Jhm fielen die ſremden, ſeltſamen
Männergeſtalten wieder ein, die er ſo teilnahm
los hinter dem Sarge hatte herſchreiten ſehen,

Komödianten“ das Wort fiel wie ein
Blitz plötzlich in ſein Jnneres; alſo eine
„Schauſpielerin“, die da neben ihm herging!
Ja, und war es das alte, böſe Vorurteil, das
in manchen Kreiſen der großen, eitlen, vor
nehmen Welt, zu der ja auch er zählte, ſich
wider das Bühnenvolk noch immer auſrichtet,
und auf das des Mädchens letzte Worte ſich
ja bezogen, es tauchte ein ſo unbehagliches
Gefühl in ihm auf ein Gefühl, das auch
ihr feiner Jnſtinkt wohl ahnen mochte, als ſie
plötzlich und mit einer raſchen Bewegung ihre
Hand aus der ſeinen zog und beinahe haſtig
ausrief:

„Sie waren ſo gut ich danke Jhnen!
Aber nun laſſen Sie mich wir ſind nahe der
Stadt und könnten geſehen werden leben
Sie wohl

ſah nur ihren ſchwarzen Schleier noch eine
Weile im Nebel flättern dann zerfloß auch
dieſe letzte Spur vor ſeinen nachſtarrenden Augen.

„Eine Komödiantin rief es dumpf in ihm
nach aber ein hellerer Klang daneben übertönte
wieder dieſen erſten. „Dennoch welch ein
Engel an Anmut

Jn einem Widerſtreit wunderlicher Empfin
dungen trat er ſeinen Heimweg an.
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Der nächſte Herbſtmorgen ſchimmerte ſo
heiter und klar, als ſolle es ein verſpäteter
Sommertag werden über die Erde herauf.
Trotz Sturm und Nebeln, unter denen die
Tage vorher geſeufzt hatten, kam die leuchtende
Sonne heut noch einmal zum Vorſchein und
ſchmolz vehende die weißen Froſtſpuren hin
Be welche die Nacht hie und da zurückgelaſſen

atte.
Es mag gegen neun Uhr ſein, als wir uns

in Begleitung Oskars wieder auf der bekannten
Straße nach Neuhagen finden. Er hat heute
keinen Hund bei ſich alſo iſt es wohl die Jagd
nicht, die den jungen Mann ſo früh bewogen
hat, das Schloß zu verlaſſen auch iſt ſeine
Kleidung heute derart, daß ſie mehr die Ab
ſicht eines Beſuches verrät, und ſicher iſt es
ein ſehr wichtiger, notwendiger, der ihn nach
Neuhagen ruſt; das bezeugt die eilfertige Un
ruhe, womit er ſeine Schritte neben uns
fördert. An jener Stelle aber, wo der uns
ſchon bekannte Fußweg den Kirchhofshügel

hinter den dichtſtehenden Baumſtämmen ver
ſchwunden.

Wir wollen nicht lange nachdenken, was er
da heut wohl zu thun habe. Vielleicht bringt
uns ein anderer Tag Aufklärung.

Wir eilen ihm inzwiſchen vorauf, in den
„gelben Löwen“, wohin er gehen will.

„Zum gelben Löwen Wer von euch, liebe
Leſer, einmal nach Neuhagen kommen ſollte,
dem ſei dies freundliche Gaſthaus hiermit
beſtens empfohlen. Es liegt zu ſeinem Vor
teile, wenn auch inmitten des Städtchens, doch
nicht weit vom Thore ab und ihr braucht keine
Ewigkeit zu laufen, wenn ihr ſchon müde ſeid.
Mit hundert Schrilten ſeid ihr auf dem Markt
platz. Da ſteht das altmodiſche, kleine Rat
haus mit dem leeren Nachtwächterhäuschen vor
euch, da umgibt euch das ſchmucke, niedrige
Häuſerviereck des Marktplatzes mit den grünen
und braunen Fenſterläden, mit den weißen
Ruhebänken vor den Hausthüren, auf denen
es ſich an lauen Sommerabenden unter der
Akazie oder Linde, die ihr ſäuſelndes Blätterdach
hoch darüber wölbt, ſo gemütlich plaudert. Aller
dings nicht um dieſe Jahreszeit mehr, und gar
an ſo ſrühem Vormittage im Herbſt, nun iſt es
leer und öde auf dem Marktplatz zu Neuhagen;
ihr könntet da die alte Stadtſpritze aus der
geöffneten Baracke herausziehen und keine
Menſchenſeele, nicht einmal der lahme Polizei
diener, der übrigens bei Tage nicht in Funltion
iſt, ſondern daheim Stieſeln flickt, würde euch
anhalten.

zuweiſen hat das ift jenes zweiſtöckige, blank
fenſtrige Haus mit dem goldenen Poſthorn, und
jener ſchon rühmlichſt genannte „gelbe Löwe“
daneben, der mit ſeinem ſtolzen Balkon über
der Hausthür und der leinwandenen, jetzt zu
ſammengerollten Markiſe darüber ſeinem be
hördlichen Nachbar um noch eine Naſenlänge
voraus iſt. Das thut aber der althergebrachten,
grundgemütlichen Nachbarfreundſchaft keinen Ein
krag, wie wir gleich ſehen werden. Treten
wir ein Aber halt dochl Was gibt es denn
an dem einen zugeſchlagenen Thürflügel da zu
leſen Ein gedruckter Zettel o, ihr heiligen
neun Muſen.

„Mit hoher Obrigkeitlicher Bewilligung.
Heute Dienstag, den 4. November 188..

Jm Saale zum „gelben Löwen.
Zum erſten Male

Quaſimodo,
der Glöckner von NotreDame.

Romantiſches Schauſpiel in 5 Abteilungen,
nebſt einem Vorſpiele

Der Kindesraub.
Perſonen u. ſ. w.“

Alſo Theater! Wie viel Jahre iſt's her,
daß die letzte umherziehende Truppe hier Vor
ſtellung gab Das muß doch wohl ein Er
eignis genannt werden Und dennoch iſt keine
Kunde davon auf Schloß Wolfach gelangt 2 Ja
wer weiß denn auch, was die ehrſamen Klein
bürger von Neuhagen ſelbſt dazu denken, und ob
ſie ſelbſt gar ſo erbaut ſind von ſothaner Komödie

T 2 (Fortſetzung folgt.)



Chauſſee

tarb an

n zwei
tek und

einen

r Welt
Junge

Pärchen

un
s zahl
ndwirt
chadens

ſeſſenen

r Feld
cherſtes

m
olizeil

ig der
eſttzern,

tungen
Feld

30 eine
chender

öffentlich meiſtbietend gegen Bar

ſuchung ſich unterziehen müßten.

e
Vorzeichnenzeichn 9

Der Landmann zieht den Feinden ſeiner Saaten
energiſch und wirkſam zu Leibe durch Auslegen
von Phosphorpillen, Giftweizen und anderen Giften.
Auch ſtampft er mit Erfolg die Mäuſelbcher zu,
oder er gießt die Löcher mit Waſſer oder Jauche
aus doch er allein kann ihrer nicht Herr werden.

Dätige und fleißige Gehilfen in der Bekämpfung
der Mäuſeplage ſtehen ihm aus der Tierwelt zur
Seite. Obenan ſteht der Mäuſebuſſard. Der Natur
forſcher Martin ſagt von ihm „Jeder e ver
langt täglich 15, 20 ja 25 Mäuſe zu ſeiner Nahrung,
wie ich an vielen Hunderten von ihnen, die ich zu
verſchiedenen Jahreszeiten und in ſehr verſchiedenen
Ländern unterſuchte, nachzuweiſen imſtande war.
Nur ein einziges Mal traf ich einen, der ein Reb
huhn gekröpft hatte, was er entweder einem Habicht

abgejagt oder aber verendet gefunden haben kann.“
Der Naturforſcher Lenz ſtellt dieſem eifrigen

Mäuſejäger folgendes Zeugnis aus „Rechnen wir
auf jeden Buſſard im Durchſchnitt täglich 10 Mäuſe,
ſo macht das für das Jahr 3650 Stück; wir können
aber mindeſtens 30 Mäuſe auf einen Buſſard rech
nen und haben es alſo mit wenigſtens 10000 Stück
dieſer gefährlichen Nagetiere zu tun, welche von
einem einzigen dieſer Vögel vertilgt werden.

Die Eule iſt die Katze unter den Vögeln,
und von ihr kann mit gutem Gewiſſen ſagen, daß
ſie in einer Nacht 10 bis 12 Mäuſe frißt.

Der Jltis und namentlrch das kleine Wieſel
ſind ebenfalls als Mäuſevertilger nützlich. Von der
Saatkrähe ſagt Brehm: „Sie iſt eine der treff
lichſten Mäuſejäger, welche unſer Vaterland auf
zuweiſen hat,“ und über die ebenfalls die Mäuſe
verfolgende Nebelkrähe äußert ſich der ebengenannte
Naturforſcher: „Es kann mit aller Beſtimmtheit
behauptet werden, daß durch den Tod einer ein
zigen Krähe der Land und Forſtwirtſchaft ein
weit größerer Schaden erwächſt als durch die Tätig
keit von zehn lebenden.“

So helfen Menſch und Dierwelt vereint an der
Verminderung der Mäuſeplage, die aber erſt voll
ſtändig gelingen wird, wenn die Naturgewalten
ſelbſt miteingreifen: durch einen ſtarken Winterfroſt

Und durch das Eintreten von Glatteis.

Vermiſchtes.
Der Gewinn von 20000 Mark in der preu

ßiſche Klaſſenlotterie iſt in die Kollekte des Hallenſer
auſes H. F. Lehmann gefallen. Es wurde

Zehntelloſen von Arbeitern und kleinen Gewerbe
ibenden geſpielt.

Bankh

Sexlin, 10. Nov. Jn der katholiſchen Kirche
in Tempelhof wurde am Sonntag, als am Jahres
tage der Einweihung des Gnadenbildes der ſchwarzen

Muttergottes von Czenſtochau, eine polniſche An
dacht vrranſtaltet. Das hieſige Polenblatt fordert
ſeine Landsleute auf, die Mutter Gottes als „Kö
nigin der polniſchen Krone“ um den Sieg der
Kinder im polniſchen Schulſtreik anzuflehen.

München 10. November. Ueber ein unerhörtes
Vorkommnis, das in mancher Beziehung an die
Affäre des Hauptmanns von Köpenick erinnert, be
richten die Münchener Neueſte Nachrichten“: Ein
Lazarettgehilfe beim Bezirkskommando München I
ließ ſich ſchwere Schwindeleien zu ſchulden kommen
und befahl den Leuten, welche eine Stellung als
Kaſernenverwalter wünſchten, das nicht nur ſie,
ſondern auch ihre Frauen und ſonſtigen weiblichen
Angehörigen einer genauen militärärztlichen Unter

Die Frauen

Aue ktion.
Montag, den 79. November er.

nachmittags 1 Uhr
ſoll im Hauſe des Schuhmacher-
meiſters Herm. Klage, Holz
dorferſtraße, der Nachlaß des
verſtorbenen Bildhauers Theodor 6
Schmidt, beſtehend aus: 0

4 alten Leichenſteinen,
e
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Paul Stange, Maler.

mußten ſich vollſtändig entkleiden und wurden
dann einzeln in einen Unterſuchungsraum geführt,
wo ihnen der in die Uniform eines Oberſtabsarztes
gekleidete Lazarettgehilfe befahl, ſich auf einen Divan
zu legen und ſich unterſuchen zu laſſen. Schließlich
wurde die Sache angezeigt und der Lazarettgehilfe
namens Schultze verhaftet. Die Vernehmung der
Zeugen iſt bereits erfolgt, und ſoll die milttärge
richtliche Verhandlung demnächſt ſtattfinden. Es
ſoll noch eine Reihe ähnlicher Vorfälle vorgekom-
men ſein.

Myslowitz. Ein Aufſehen erregender Fund
wurde Sonnabend gegen 9 Uhr vormittags in der
alten katholiſchen Pfarrkirche durch den Küſter ge
macht. Jn einem Beichtſtuhle lag eine Chokoladen
kiſte, welche die Leiche eines neugeborenen Kindes
enthielt. Das Ausſehen der kleinen Leiche ſpricht
dafür, daß ſie kurze Zeit vorher an den Fundort
gebracht worden iſt. Ob das Kind bei der Geburt
gelebt hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Ermitte
lungen nach der Mutter des Kindes haben bisher
keinen Erfolg gehabt.

Ein Ordensdiebſtahl in Welfenhyauſe. Aus
Hannover wird gemeldet Jn der Nacht zum
Montag wurden aus dem Familienmuſeum des
„Welfenhauſes“ in Herrenhauſen etwa 40 Orden
und eine große Anzahl meiſt mit Brillanten beſetzte
Degengriffe des Königs Ernſt Auguſt von Han
nover geſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Durch eine vorzeitige Exploſion getötet. Aus
Gummersbach wird gemeldet Jn einem Stein
bruch auf der Nordhalle verunglückten beim Laden
eines Schuſſes mehrere Perſonen. Zwei Stein
brecher, Vater und Sohn, wurden getötet, ein
Bruchmeiſter wurde ſchwer und ein italieniſcher
Arbeiter leicht verletzt.

Ein „biſſiger“ Liebhaber. Ein galiziſcher
Arbeiter in Regenmantel bei Falkenhagen, Kreis
Lebus, war auf ſeine Braut eiferſüchtig geworden.
Er benutzte die nächſte Zuſammenkunft mit dem
Mädchen und biß ihm, während er es küſſen wollte,
die Naſe vollſtändig ab. Da man dieſe trotz vielen
Suchens nicht fand, iſt nur anzunehmen, daß er
ſie ſofort verſchluckt hat. Ein Arzt legte der Ver
letzten einen Verband an der Täter iſt entflohen

Der Prozeß des falſchen Hauptmanns von
Köpenick dürfte vorausſichtlich noch die diesjährige
Schwurgerichtsperiode beſchäftigen. Die Vorunter
ſuchung gegen Voigt nähert ſich ihrein Ende und
wird vor Ablauf der nächſten Woche bereits abge
ſchloſſen ſein. Zur Hauptverhandlung wird ein
gewaltiges Zeugenmaterial aufgeboten werden, ſo
daß der Prozeß mehrere Tage in Anſpruch nehmen
wird. Voigt iſt vonſſeiner Krankheit gänzlich wieder
hergeſtellt. Beſonders bemerkenswert iſt, daß er in
ſeinen Schriftſtücken ein gutes orthographiſch rich
tiges Deutſch ſchreibt und ſogar über einen guten
Stil verfügt.

Eine Fleiſchnotſan. Jn Elten hat laut „Rhein.
Weſtf.Ztg.“ eine brave Sau 27 Ferkelchen zur Welt
gebracht, iſt dabei aber leider ſelbſt zu Tode ge
kommen. Die Zollbehörde hegte Zweifel, ob einem
gewöhnlichen Schwein ſolche Leiſtungen zuzutrauen
ſei, ſie glaubte an eine Unterſchiebung; doch konnte
die Ehre des wackeren Borſtentieres gerettet werden.

Ein vergifteter Fluß. Vermutlich durch Gift
aus der Halleiner Fabrik iſt die Fiſchzucht in der
Salzach auf Jahre hinaus brachgelegt. Hundert
tauſende Fiſchleichen, darunter zwei Meter lange
Huchen, ſind die Salzach abwärts gelandet.

Eiſenbahnkataſtrophe in Amerika. Valpa
raiſo Jndiana, 13. Nov. Ein nach dem Nordweſten
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alten Kleidungsſtücken

zahlung verkauft werden.
Annäburg, den 14. Novbr. 1906.

Der Gemeinde-Vorſteher.
eiten ſtein
2 Wohnungen, verkauft

Achtung
l Ztr. Weißenmehl

3,40 Mark
mit S Proz. Rabatt

W. Riethdorf.

Desinfektionsmittel.

D. Sehwarze, Drogen- Handlung
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d Sämtl. Artikel zur Krankenyflege.
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e Bronzen, Lacke, Pinſel.

beſtimmter Perſonenzug, in dem ſich eine Anzahl
jüdiſche ruſſiſcher ſerbiſcher und polniſcher Aus
wanderer befanden, iſt unweit des hieſigen Platzes
mit einem von Woodville kommenden Güterzug
zuſammengeſtoßen. Bei dein durch den Zuſammen
ſtoß verurſachten Brand ſind 6 Wagen Durch Feuer
zerſtört. Bonn 167 Auswanderern ſind nach An-
gabe der Eiſenbahnverwaltung 10 getötet und 35
verletzt worden.

Die Hungersnot in Ching übertrifft die
ſchlimmſten Befürchtungen. Die ganze, in der
Mitte des Landes gelegene Provinz Kiangſu mit
der am Yangtſektang gelegenen zweiten Hauptſtadt
des Reiches, Nanking, iſt von der furchtbaren
Huüngersnot heimgeſucht worden. Die geſamte, aus
10 Millionen Menſchen beſtehende Bevölkerung iſt
dem Hungertode nahe. Die unausbleibliche Folge
war der Ausbruch blutiger Unruhen. Hunderte
von Mordtaten ereignen ſich aller Orten, auch die
Zahl der Selbſtmorde iſt erſchreckend groß. Die
Regierung erklärt, der entſetzlichen Lage gegenüber
machtlos zu ſein.

Gemeinnütziges.
Zur Erzielung einer guten Stachelbeerernte

im nächſten Jahre iſt es unbedingt nötig, die
Sträucher jedes Jahr vrdentlich zu beſchneiden,
Am beſten geſchieht das Beſchneiden im Laufe des
SpätHerbſtes da die Sträucher im Frühjahr zu
ſchnell gustreiben. Zu dieſem Zwecke räume man
bei trockenem Wetter die Erde unter dem Strauche
weg, ohne die Wurzeln zu beſchädigen. Die uralten,
mit Moos und gelben Flechten bedeckten Stämme,
welche keine ordentlichen Früchte mehr bringen, ſind
gauszuſägen; von den füngeren, gut verzweigten
Aeſten läßt man zwei bis drei ſtehen, alle anderen
werden entfernt. Die Wurzelausläufer werden ſo
weit wie möglich mit der Scheere oder noch beſſer
mit dem Meſſer glatt vom Boden weggeſchnitten
und die Erde wieder auf die Wurzeln gebracht.

Humvriſtiſches.
Vom Kaſernenhof. Unteroffizier (zu einem

Reſerviſten) Was ſind Sie in Jhrem Zivilberuf
Zauberkünſtler. Unteroſſizier „So Dann

laſſen Sie doch mal Jhren Bauch verſchwinden
Die Hauptſache Kaufmann (zum Sohn,

der Maler werden will) „Was fällt dir ein Js
das a Geſchäft Haſte ſchon mal gehört daß
c Maler gemacht hat an profitablen Konkurs
Am Zweiten im Monat. Mieter „BeiJhnen hat ja dieſe Nacht ſo ſpät das Licht noch

gebrannt, Herr Meter Hausherr (brummend)-
„Ja, ich dachte, Ste würden vielleicht noch kommen,
um die Miete zu bezahlen

Litterariſches.
Der Lahrer Hinkende Bote für 1907. Ein lieber alter

Hausfreund und Bekannter iſt's, der wieder die deutſchen Lande
duürchzieht und auch ſonſt überall einkehrt, wo Deutſche wohnen,
„ſo weit die deutſche Zunge klingt“. Er hat ſein Wanderränz
lein wieder reichlich gefüllt mit den köſtlichſten Sachen, die alt
und jung erfreuen Als kerndeutſcher Volksmann erzählt er
aus nationglem Herzen heraus echte Volksgeſchichten und bietet
dabei eine Weltrundſchau mit köſtlichen Bildern und ſidelen
Karrikaturen von ſprudelndem Humor. Das iſt die rechte
Volkskoſt, urkräftig und geſund, eine blühende Volks
poeſie, die Vater und Mutter ruhig den Kindern in die Hand
geben können, kurz ein echtes, deutſches Familienbuch, das alles
enthält, was ein guter Kalender bringen muß.

und Wieſendüngung
empfehle unter Garantie der Ge-
haltsprozgente
Kuihit, Chomasmehl und

Superphosphat
zu billigsten Preiſen.

J. lmig's
Verbandſtoffe.

Sohn.
e

Burgunder
Rotwein

je 3 Stuben und Küche mit Zu
behör, mit Waſſerleitung und
Ausguß, ſofort oder 1. Januar
zu beziehen. A. Reich.
Eine Oerwohnung
iſt ſofort oder Neujahr zu beziehen
bei Guſtav Schortmann,

zu haben in der

Magentropfen

(Münchener) eausgezeichnet durch ihre verdauungs-
fördernde Wirkung

Apotheke Annaburg.

hervorragendes Heilmittel
e bei Keuchhuſten.

Flaſche 2 Mark zu haben
in der Apotheke

Annaburg.

Alkoholkranke od. deren Angehörige
laſſen ſich die Broſchüre kommen

„Zur Rettung von

z Trunksucht
Eine bewährte Methode zur ſofor
tigen radikalen Alkoholentwöhnung,
mit U. auch ohne Vorwiſſen, keine
Berufsſtörung. Gratis und franko
zu beziehen durch Theod. Konetzky,

Stein, Kt. Aarg. (Schweiz).
Briefporto 20 Pfg.

2 Puuſchertraht
SDchlummer-

ff. alter Jamaika Rum
ff. Verſchnitt-Jamaika- Rum

ff. Arge de Gog
alter Nordhäuſer Korn

echter Steinhäger
ff. Pfeffermünz-, Jngber und

ZMarzipan-Liköre,
ſowie diverſe andere Liköre in

bekannter Güte

einpfiehlt SI. 6. Hollmig s Sohn.



ische.

9

Gründung 1837.

W Bett-, T

ſ. Holtzhadven

Wittenberg, Collegienstr. 90.

Mitglied des Verbandes Mittelcdeutscher Manufakturisten.

für Konfektion, Manufaktur- und Weiss waren.
Jahresumsatz der Mitglieder ca. 6*

Vereinbarter Bareinkauf bei ersten Fabrikanten zu niedrigsten

Abgabe von Waren in besten Qualitäten infolge vielseitiger
Prüfung von Sachverständigen.

2. Billigste Verkaufspreise, bedingt durch so grosse Abschlüsse,
wie sie einzelnen Geschäften nicht möglich sind.

Fernruf 107.

Einkaufsgenossenschaft

Millionen NMaxk.

Zwecke des Verbandes

Preisen.

Vorteile fän die nd

on in 9P I 90

Herren-,

*91J0389 e. pun uouip r

S II

Damen- und LKinder- tion

Zur Anfertigung von

Kränzen
zum Totenſonntag

in jeder Preislage empfiehlt ſich die

Gärknerei von Otto Horn
Villa Heckmann.

a sHum Vorzeichnen
von

e
empfiehlt ſich

Wilhelm Hempe
Malermeiſter.

UVnschön!
ist

9 Korpulen,

BVettleibiqkeit!9 Gebrauehen Sie mit
Erfolg

Wenielsteiner Entfettungsthee

Packet 1.75 u. Mk. 3.
Zu haben in allen Apotheken.

In Annaburg bei
Apoth. Ph. Krieger

Bildſchön!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt: Oxrientalische

Lilienmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburg.

Drompter Verfandt nach auswärts.
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.

n

Carl Quehl
empftehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen:

Damen Jnquettes
Damen Mäntel
Damen Amhüänge
Kinder Jaquettes
Kinder Mäntel
Kinder c

M

l

9819.11 9388

Feinste Frlanzenfett e

zum Rochem,
bra ten u. vbacken

Deutzer Motoren
für alle Gasarten und füssigen Brennstoffe. e

In allen Grössen von 2000 PS. Seit 40 Jahren
e erprobt und bewahrt in allen Betrieben von
I Gewerbe, Landwirtschaft u. Industrie.
J Veizgas-Anlagen. Puinpwerke. Gauggas-Anlagen.

Ergin-Motoren, Lokomobilen, Lokomotiven.

Gasmotoren- Fabrik Deut2z
Ing. Bür. u. Werkstatt Leipzi Gerberstrasse I.

Loffler' ſehen
Mäusetyphus-Bazillus

a Röhrchen 25 Pfg.
(mit GebrauchsAnweiſung) empfiehlt

Otto Schwarze, Drogenhandlung.
NB. Die Herren Landwirte, welche Beſtellungen auf den

Löffler'ſchen Mänſetyphus Bazillus beim Herrn Gemeinde
vorſteher gemacht haben, wollen ihren Bedarf bei mir decken.

S 77 S
d empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

Herren Anzügr

Burſchen Anzüge

KnabenAnzüge

Herren Joppen Knaben
GBurſchen- Joppen Knaben- Mäntel

Anzug, Aeberzirher in Joppen

KnabenJoppen

HerrenAeberzieher

Burſchen
9

als Beigabe zum Viehfatter, gegen Knochenweiche pp.
und zur Aufzueht von ung rieb unbedingt nöthig,

empfiehlt pilligst die Apotretee Anm-
ff. Berliner

Märzen Weißbier
à Flaſche 20 Pfg.

ne Annaburger
Geſellſchaftshaus

Wirksame Mittel

zur Vertilgung von

Feld mäunſen
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
Hermann Beck.

Kechnungs- Formulare

empfiehlt die Buchdruckerei.

Visſtenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Markt 11 e Kirchplatz 2
eis Se

Hürſchnermeiſter Markt I s Kirchplatz 2
WMWitkenberg Gez. Halle).

Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle mein reichaſſortiertes Lager in

PEL V WA
Stolas, Ruffe, Herren und Damenpelze

Reparaturen
nach Maß in großer Auswahl.

werden sauber und fachgemäss in eigener Werkstatt
unter persönlicher Leitung ausgeführt.

Achtung! Annaburg. Achtung!
Sonntag, den 18. Novbr., nachmittags 3 Uhr

9 GeſellſchaftshausOfenklich Derſammlung.e Fleiſchuot u. Brotwucher.
Referent Herr Cart Schmicit aus Halle.

Die geſamte Einwohnerſchaft von Annaburg und Um-
gegend iſt hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Einberufer.

Heute Morgen 7 Uhr verſtarb nachkurzem Krankenlager meine liebe Frau, unſere

D gute Mutter und Schwiegermutter

Arme Wintergeb. Schlobach
im Alter von 52 Jahren.

Dies zeigen um ſtille Teilnahme bittend tiefbetrübt an

die frauernden Hinterbliebenen
Zſchernick, den 14. November 1906.

Die Beerdigung findet am Sonnabend den 17. Novbr., nach
mittags Uhr auf dem Friedhofe in Annaburg ſtatt.
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